
ampuls Drei Fragen ...

… zum Tumorzentrum
Erlangen-Nürnberg

1. Welche Ziele verfolgt 
das Tumorzentrum?

as Tumorzentrum geht au  
das Erlanger Krebszentrum 
zur ck, das  am ni-Kli-
nikum gegründet wurde. Die 
damals estgelegten iele 
sind heute aktueller denn je: 
zum einen die Vernetzung
aller an der Behandlung von 
Krebspatienten beteiligten 

ersonen und nstitutionen 
(Ärzte am Uni-Klinikum und 
in anderen Krankenhäusern, 

s choonkologen, elbsthil-
egruppen etc.  in Mittel ran-

ken und zum anderen die 
Qualitätssicherung durch die 
zentrale Tumordokumentation 
im Klinischen Krebsregister. 
n Kooperation mit dem Tu-
morzentrum  nden zahlreiche 
Veranstaltungen zu Präven-
tion, Diagnostik, Früherken-
nung, Therapie und Nachsor-
ge ür Fachleute und die Be-
völkerung statt. Au gabe des 

 gegründeten Förder-
vereins des Tumorzentrums 
ist es darüber hinaus, For-
schungsprojekte sowie die 
Verbreitung onkologischen 
Wissens im Zentrum selbst 
sowie in der entlichkeit  -
nanziell zu unterstützen.

2. Wie hat sich die Tumor-
dokumentation gewandelt?
Was Ende der er- ahre 
in einem der ersten s stema-
tischen klinischen Krebsre-
gister in Deutschland noch 
mit Lochkarten realisiert wur-
de, ging  in das groß-
rechnergestützte Tumordo-
kumentationss stem TUREK 
(Tumor-Register der Erlanger 
Kliniken  über.  olgte 
die Umstellung au  P s,  
au  das Datenbanks stem 

racle und seit  werden 

die Angaben mithil e des 
deutschlandweit am häu  gs-
ten genutzten GTD  (Gieße-
ner Tumordokumentations-
s stem  er asst. eit  
hat das Tumorzentrum Er-
langen-Nürnberg als eines 
von sechs ba erischen Tu-
morzentren den Au trag, zu-
sätzlich zu den Krebspatien-
ten des Uni-Klinikums auch 
sämtliche Krebserkrankun-
gen in Mittel ranken zu er-
assen. Die Daten werden an 

das Bevölkerungsbezogene 
Krebsregister Ba ern weiter-
gegeben und  ießen damit in 
bundesweite Krebsstatisti-
ken ein. Aktuell um asst die-
se Datenbank über .  
Tumorerkrankungen.

3. Wozu braucht es ein 
Krebsregister?
Eine zentrale, vollständige 
und verlässliche Dokumenta-
tion, die Behandlungsergeb-
nisse vergleichbar macht, ist 
die Grundlage ür die pti-
mierung onkologischer The-
rapien. o können u. a. scho-
nendere OP-Methoden und 
wirksamere Medikamente 
entwickelt oder optimale 
Nachsorgez klen estgelegt 
werden. Weiterhin zeigen die 
Daten eines Krebsregisters 
die E ekte von Früherken-
nungsmaßnahmen: o steigt 
in Ba ern die Anzahl der rüh 
entdeckten und damit gut be-
handelbaren Brustkrebstumo-
ren seit Ein ührung des Mam-
mogra  e- creenings deutlich 
an. m inne der Qualitätssi-
cherung werden die objektiv 
ausgewerteten Therapie-
ergebnisse mit denen ande-
rer Zentren deutschland- und 
weltweit verglichen.
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